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1. Allgemeines 
Estriche, auf w~ichen, federnden Dämm.schichten verlegt, werden 
"schwimmende Es.triche" genannt. Sie haben die Aufgabe, die Luft-
und. Trittschalldämmung von Geschoßdecken insbesondere von Mas-
sivdecken zu verbessern. Auf Grund ihrer schwingungsdämpfenden 
Eigenschaft sind sie hierfür besonders geeignet. Die angestreb-
te Verbesserung der Schalldämmung kann nur erreicht werden, wenn 
Schallbrücken vermieden werden. Schwimm.ende Estriche dürfen da-
her weder mit der Geschoßdecke noch mit dem aufgehenden Mauer-
werk in fester Verbindung stehen. 
Zahlreich aufgetretene Schäden zei 0en, daß die richtige Bemes-
sung und Verlegung schwimmender Estriche schwierig ist. Häufig 
sind sie schon kurz nach der Herstellung gerissen oder haben 
sich später unter stempelförmigen Einzellasten muldenförmi 6 ver-
formt. Vielfach ist auch durch unsachgemäße Verlegung der Dämm-
schicht die angestrebt~ Schalldämmung ausgeblieben. 
Um Richtlinien für die Bemessung und Verlegung von schwimmenden 
Estrichen aufstellen zu können, führte das Institut im Auftrage 
des Bundesministers für '-Nohnungsbau Tragfähigkei tsversuche mit 
schwimmenden Zement-, Gips- und Steinholzestrichen durch. Aus 
Vertretern der Industrie und des Institutes wurde eine Arbeits-
gruppe gebildet, die den Arbeitsplan für die Versuche aufstellte 
und nach Abschluß der Versuche auf Grund der Untersuchungser-
gebnisse die erforderlichen Estrichdicken vorschlug. 
Der schwimmende Estrich ist, statisch gesehen, eine starre Platte 
auf elastischer Bettung. Die Estrichplatte wird durch Einzel-
und Strec·kenlasten auf Biegung beansprucht, während eine gleich-
mäßig verteilte Belastung lediglich Druckspannungen zur Folge 
hat. Die Biegezugspannungen können je nach Laststellung der 
Einzel- oder Streckenlasten in der oberen oder unteren Zone der 
Estrichplatte auftreten. In Wohnräumen muß mit Einzellasten von 
100 kg an beliebiger Stelle gerechnet werden, wobei diese Ein-
zellasten in einem Abstand von etwa 1,50 m auftreten können. 
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Neben den Biegespannuncen infolge Einzel- oder Streckenlasten 
können Eigenspannungen auftreten, wenn eine unterschiedliche 
Feuchtigkeitsverteilung in der Estrichschicht zu verschieden-
artigen Längenänderungen (Quellen oder Schwinden) führt. Die 
Eigenspannungen können so groß ·:;erden, daß die Bi egezugf es tig-
kei t des Estrichmörtels übers chritten wird und Risse auftreten. 
Diese Gefahr besteht besonders in den ersten Tagen nach der Her-
stellung, wenn der noch frische Estrich mit geringer Festigkeit 
einer plötzlichen Austrocknung (Luftzug-, Sonneneinstrahlung) 
ausgesetzt wird. Zweischichtige Estriche neigen auf Grund des 
unterschiedlichen Sehwindverhaltens der beiden Estrichschichten 
besonders stark zu Verformungen. 
Die Versuche erstreckten sich nuf: 
Bestimmunc der Festigkei tseißenschaften d.er ver'::cndeten 
Estrichmörtel 
Druckfestigkeit (10 cm ,\'ürfel) 
Biegezugfestigkeit (Prismen 4 x 4 x 16 cm) 
E-Modul (Prüfkörper 34 x 10 x 15 cm) 
Bestimmung des Einflusses von Eigenspannungen auf die 
Biegezugfestigkeit (Platten 30 x 15 x 3 cm) 
Diese Platten wurden bei einem Prüfalter von 7 und 
28 Tagen geprüft, wobei einmal die Obersei te und 
einmal die Unterseite de:r Platten auf Z ::, bean-
sprucht wurde. 
Bestimmung der Tragf:ihigkei t an sch1•:immend verlegten Estrich-
streifen (300 x 30 cm) 
Die Estrichstreifen wurden bei einem PrUfalter von 
28 Tagen durch 2 Einzellasten an den Streifenenden 
bis zum Bruch belastet. 
Bestimmung der Formänderun;en infol,_e :,;igenspannun'""en an 
schwimmend verlegten Estrichstreifen (300 x 30 c~) 
An den unter 3. cenannten Estrichstrei/en ·:mrden hier-
bei die Formfulderungen (Höhenvers chic bun_"en) ;_:;emes sen. 
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Auf Grund der durch die Versuche festgestellten Pesti ·!rni tseigen-
schaften wurden mit Hilfe der '.!:heorie des Trägers auf elasti-
scher Bettung die erforderlichen Estrichdickcn ermittelt. 
Die untersuchten Estrichmörtel sind in Tafel 1 zusanmeneestellt. 
T a f e 1 1 
Übersicht der untersuchten Estrichrnörtel 
Estrichmörtel Bindemittel Mischungsverhältnis 
einschichtig 
1 . 6,9 . 0,6 n.Gtl. Zement Portlandzement z 325 . . 1 . 4,9 : 0,6 n.Gtl. . 
,1 
Estrichgips Walkenried pur 1 • 1 n.Rtl. .
Gips pur Estrichgips Späth 1 . 1 n.Rtl. . 
1 : 1 , 75 n.Rtl. 
Griechischer Magnesit 1 . 4 n.Rtl. . 
1 : 6 n.Rtl. 
Steinholz 1 . 1, 75 n.f..tl. . 
Oberdorf er Magnesit 1 . 4 n.Rtl. . 
1 . 6 n.litl. . 
zweischichtig 
Gips Estrichgips Walkenried Oberschicht pur Unterschicht 1 : 1 n.Rtl • 
_____ _._..,__. ·-~---.... ..,... .. ,., .. ..... . .. ,,. '• - :::,0.. .- ........ -~ .. Oberschicht 1 :1 ,75n.Rtl. Griechischer Magnesit Unterschi cht 1: 6 n.Rtl . Steinholz 
Oberdorfer Magnesit Oberschicht 1: 1, 75n.Rtl. Unterschi c:1t 1 : 6 n.Rtl. 
g. Herstellung und Zusammensetzung der Estrichmörtel 
Die Herstellung der Estrichmörtel erfolgte beim Zer:ontestrich 
durch das Institut, beim Gipsestrich durch die Nalkenrieder Gips-
fabrik, beim Steinholzestrich durch die Firma.Pfeiff~r & Lapp, 
Braunschweig. Die Herstellunc;, Lagerung und Prüfur ... cler Prüf -
körper lag in den Hrinden von Herrn Dipl.-Ing. Schliephake. Die 
Verlegung der Estrichstrei.fen auf weichen Dämmschichten wurde 
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beim Gips- und Steinholzestrich von den genannten Firmen über-
nom.r.1.en. 
2.1 Zementestrichmörtel 
Für die Versuche waren 2 Zementmörtel mit iner ~ruckfest i gkeit 
von etwa 160 kg/cm2 (Zementmö~tel I) und etwa 225 kg/cm2 (Ze-
mentmörtel II) vorgesehen, wobei die Druckfesti6keit an 10 cm 
Würfeln im Alter von 28 Tagen ZUßrundegelegt wurde. Als Zement 
wurde Portlandzement Z 325 verwendet, als Zuschla0stoff gewa-
schener Kiessand der Grube .'iatcnbüttel bei Braunsch'>',eig. Die 
Kornzusanmensetzung des Zuschlagstoffes (60 % 0 bis 3 mm, 40 % 
3 bis 7 mm) lag im besonders guten Bereich zv1ischen den Siebli-
nien A und B (DTr 1045). Die beiden Zementestrichmörtel wurden 
nach folgenden IEischuncsverhältnissen hergestellt: 
Zementmörtel I MV 1:4,9:0,6 n.Gtl. (Z = 360 kg/m3) 
Zementmört"', II MV 1:6,9:0,6 n.Gtl. (Z = 270 kg/m3) 
1v".~H dem Mischen i m ?reifallmischer (Mischdauer 4 :1:in. ) wurde 
der Mörtel in die Prüfkörperformen einc;ebracht und in Anlehnung 
an DIN 1048 verdichtet. 
2.2 Gipsestrichmörtel 
Für die Versuche wurden 2 Estri.chgipse verv-.iendet und zv1ar 
Estrichgips R: 
Estrichgips S: 
Firma Rode, Walkenried 
Firma Späth, Windsheim 
Hergestellt wurden mit diesen Estrich0ipsen 
Gipsmörtel I : 
Gipsmörtel II: 
Purgips mit 35 Gewichts-~ 
yemagert im Verhältnis 1:1 
,Verarbeitung erdfeucht) 
't1 asser 
n.Rtl. 
Der Gipsmörtel I (pur) ·.,mrde durch Ei.nstrcuen von Es tri chgips 
in das Anmachwasser hergestellt. !~ach kräftiger:1 .Ju::charbci tcn 
konnte der fast flüssige Gipsbrei in die Prüfk5rperforCTen gecos-
sen und durch IWtteln der Formen verdichtet r:erden. 
Bei der IIerstellun.:; des gemagerten Gipsr;iörtels II ·.:urden zu-
nächst Gips und Sand trocken gemischt und unter ·:,asocrzusatz 
kräftig du.rchgearbei tet • .Jer erdfeuchte :i:örtel ,·Ju.rde in die 
Prüfkörperformen einc;ebracht und durch Stamrfcn verdichtet • .8er https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907121313-0
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verwendete Sand (Korngröße Obis 3 mm) war scharfkantic und 
frei von abschlärnmbaren Bestandteil en. 
2.3 Steinholzestrich.mörtel 
Für die Versuche wurden vervlendet: 
Magnesit O: Österreichischer r-~agnesi t (Oberndorf) 
Magnesit G: Griechischer Magnesit 
iii t diesen beiden I!~agnesi tsorten wurden folgencle 1i:isclmngsver-
häl tnisse hergestellt: 
![agnesi tmörtcl I 
M.acnesitmörtel II 
Magnesitmörtel tIT 
1 Rtl . :1gO 
1 1 75 Rtl. SäGeme~l 
Lauge 22 B~ (weiche Konsistenz) 
1 Et2.. r. 60 
2 Rtl . Sägespäne 
2 Rtl . Sand 
Lause 19 Be (erdfeuchte Ko~qistenz) 
1 Rtl. MeO 
3 Rtl. s:-;, :e späne 
3 Rtl. Sand 
Lauce 19 Be (erd.feuchte K0ilG°LSGPY1 7 ) 
~agnes i t und Zuschlagstoff 1:·urden zunächst troc::.c.ll mi Lcin2.nder 
vermischt. Dan~ch erfol:te die Zusabe der Lau~c. !nch dem Ein-
bringen in die Prüfkörperforraen 1.·1urde der 1.·!eichc l'.mgnesi tmörtel I 
durch Rütteln der Forr1en, die steifen :,.a.:::;ncsi tmörtel II u.nd III 
durch Stampfen verdichtet. 
3. Durchführun-· der Prüfun,·;en und Prüfun;-;ser;;ebniose 
Die Untersuchungen erstrcc~den sich auf die Fests· ellu ... '1[3 1:.1.er 
Festiekei tseigenschaften der ver\'10ndeten Es tri chrlö:r tel . ·ö'· ei ter 
•:;urde der Einfluß von Bi c.:;enspannungen auf die 5ie'-'czrnsfesti,gkni t 
untersucht und schließlich wurden Delastun-;sversuche an sch0'1io-
mend verlegten Estrichstreifen durchJeführt. An dicaen Estrich-
streifen wurde~ daneben noch die Formänderunt:en infol,-e :,i,.;en-
spannungen während der Lagerungszeit gemessen . 
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3.1 Zementestrichmörtel 
3.11 FestiAkeitsei -enschµften 
Untersucht vmrden Rali.::ir;ewicht, Druckfcrntir:,kei t, ,'ic ,,r:1-1.-..:;festiG-
kei t und Elastizi tä tsr:i.odu.l. Jie Prüfkör;er l:::zert2n w:e1L eiern 
Erhärten bis zum J:1rüftage unter „ ass er. Ji c Pr~~f"t1..Y1t · .:lolcte 
nach 7 bezri'. 28 Ta,.::;en. 
1 
1 
Die Druckfestickei t der unterouchten ~~strichr.:.örtcl ·.;uiode be-
3 cirunt an 1 ü c ·, , Crf eln ( rrüfaltor 28 :I'ac3e) , .'.30':iic , : .l ri cnen 
;1 .· 4 x 16 c.::1 (DIN 1164) nach 7 und 28 ·:·agen, clio ··i _;szu:_.;fe-
s Li'._".kei t an Prismen t1„ :x: 4 x 1 6 cm. ( Dr:; 1164) nach 7 unC. 28 '.I'a-
gen. Tafel 2 enth;1lt iie ermittelten l::r~ebnis:.;e. :iic ein~;et:rn-
:;cnen Werte sind ~~i ttel'.7ertc aus j8 3 '.:::inzelverouchcn • .Jie 
Streuune der Einze1':.1ertc 1:1aT ~eri~. 
2e.!"1ent-
mörtel 
Alter 
I 
II 
I'g . 
1 
1 
T 2. f e 1 2 
Rau.rngewicht, Druckfestir.;kei t, Bie.;ezu. ;f,J __ ~i,.;kei t 
Rau1:i._:;ew~cht 1 
kg/m 1 
\/ ürf el 
28 
2330 
2230 
1 
1 
Prisnen 
1 
28 
2360 
2230 
1 
Druckfestigk. 1 kg/cm2 
1 \lürfel 1 Prismen 
28 1 
' 
7 28 ! 1 
1 1 ! 
l 230 
127 
265 1 340 
1 1 
i 125 1 175 l 
1 
Bi c _"G "i.1.;f e ~ ti gk. 
~;:c::; cm 
Prismen 
··-
7 
~----.. 
- ,. ) 
2? 
1 
l 
! 
28 
54 
30 
i 
i 
i 
' 
; 
' 
. 
i 
Der Pestigkeitsanstieg in der Druckfestigkeit ( Pri ::-rner!.) von 7 zu 
28 ·J:acen vorläuft bei 
Zementmörtel I etwa \Ü e 80 100 
Zementmörtel II etwa wie 70 100 
Der Festigkeitsanstieg in der Bießezucfestigkeit von 7 zu 28 Ta-
gen verl'iuft bei beiden Zementoörteln etwa ·Nie 70 : 100. 
Die Bie3ezugfestigkeit nach 28 Tagen betrug bei beiden Zement-
mJrteln etwa 17 % der "Jruckfestigkeit (Prismen) nach 28 Tngen . 
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Die Druckf'estigkeit der 10 cm Würfel nach 28 Tagen lag bei bei-
den Zementmörteln bei etwa 70 ~ der Druckfestigkeit der Prismen 
nach 28 Tagen. 
3.112 Elastizitätsmodul 
Bei dem Zementmörtel I wurde der Elastizitätsmodul bei Druck-
beanspruchung bei einem Prüfalter von 28 Tagen bestimmt. Ver-
wendet wurden 4 Prüfkörper 34 x 10 x 15 cm. Die Meßlänge zur 
Bestimmung d~r Formänderungen betrug 300 mm. 
Vor der Priifung wurden die Druckflächen der Prüfkörper mit Ze-
mentmörtel 1 : 1 n. Rtl. planparallel abgeglichen. Nach cenügen-
der Erhärtung der Abgleichschichten erfolgte mit einer hydrau-
lischen Presse die Prüfung. Belastet wurde im Belastungsbereich 
von Obis 40 kg/cm2 in mehreren Laststufen. 10 Sekunden nach 
Erreichen jeder Laststufe wurden die Längenänderun~en mit zwei 
Meßuhren (Meßgenauigkeit 10-3 ~) festgestellt und nach an-
schließender Entlastung die bleibende Verformung bestimmt. 
Der Berechnung des E-Moduls liegt die fe~ernde Zusa'illlendrückung 
zugrunde. ~afel 3 enthält die festgestellten Werte (I.littel aus 
4 sehr gleichmäßig liegenden Einzelwerten). 
Belastungs-
bereic~ 
kg/cm 
0 - 10 
0 - 20 
0 
- 30 
0 
- 40 
T a f e 1 3 
Elastizitätsmodul (Zementmörtel I) 
Zusam.men~rückung /::. f, Cfed 
-10- mm 
gesamt bleibend federnd 1 o-5 
0, 50 o,o 0,50 1, 67 
1 ,20 0,0 1,20 4,00 
2,25 0,0 2,25 7,50 
3,00 0,0 
/ 
3,00 10,00 
E-Modu! 
kg/cm'-
600 000 
500 000 
400 000 
400 000 
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3.12 Einfluß von Eigenspannungen auf die Biegezugfestigkeit 
Um den Einfluß von Eigenspannungen auf die Bie gezugfestigkeit 
des Estrichs festzustellen, wurden aus beiden Estrichmörteln 
je 6 Probeplatten von 30 x 15 x 3,5 cm baumäßig hergestellt. 
Die Probeplatten wurden 7 Tage mit feuchten Tüchern abgedeckt 
und anschließend an der Luft bei etwa 1s° C und 60 % relativer 
Luftfeuchtigkeit bis zum Prüftage gelagert. Die seitliche Aus-
trocknung der Probeplatten wurde durch die nicht entfernte 
seitliche Blechschalung verhindert. 
Die Probeplatten wurden nach 28 Tagen durch eine mittige Ein-
zellast bei einer Stützweite von l = 25 cm geprüft. Hierbei wur-
den jeweils 3 Probeplatten einmal oben auf Zug beansprucht (oz), 
zum anderen unten auf Zug (uz). Durch diese Prüfung sollte fest-
gestellt werden, inwieweit die Biegezugfestigkeit durch eine 
einseitige Austrocknung beeinflußt wird. 
Bei einseitiger Austrocknung von oben schwindet die oberste 
Estrichzone stärker als die feuchtere untere Zone. Hierdurch 
tritt in der obersten Zone eine Zugvorspannung ein, da der im 
Vergleich zu dieser Zone dicke Restquerschnitt dem Schwinden 
entgegenwirkt. Die Biegezugfestigkeit oz (= Obersaite auf Zug 
beansprucht) muß in diesem Falle niedriger sein als die Biege-
zugfestigkeit uz (= Unterseite auf Zug beansprucht). 
Bei . einseitiger Feuchtigkeitsaufnahme verläuft dieser Vorgang 
umgekehrt. Die feuchtere obere Zone quillt stärker als die we-
niger feuchte untere Zone. Hierdurch tritt in der obersten 
Zone eine Druckvorspannung ein, da der vergleichsweise dicke 
Restquerschnitt dem Quellen entgegenwirkt. Die Biegezugfestig-
keit oz (= Oberseite au:f Zug beansprucht) muß in diesem Falle 
größer sein als die Biegezugfestigkeit uz (= Unterseite auf 
Zug beansprucht). 
Tafel 4 enthält die geprüf'ten Biegezugfestig~eitsergebnisse 
d·er beiden Estrichmörtel. Die eingetragenen Werte sind Mittel-
werte aus 3 gleichmäßig liegenden Einzelwerten. 
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T a f e l 4 
. Biegezugfestigkei t an Platten 
r Bie.gezugfestigk~i t .kg/cm 2 
: Zeme_ntmörtel nach 7 Tagen nach 28 Tagen ; I oz : uz I oz I uz I i 33 33 1 46 1 43 
II 1 19 19 ! 28 l 28 
i 
oz = Oberseite auf Zug beansprucht 
uz = Unterseite auf Zug beansprucht 
Wie aus Tagel 4 hervorgeht, sind bei beiden Zementmörteln kei-
ne Festigkeitsunterschiede festzustellen. Die geringen Abwei-
chung_en liegen im Streubereich der Prüfungen. 
3.13 Versuche mit Estxichstreifen 
Auf einem ebenen festen Unterboden in einer Halle des Insti-
tutes wurde eine beiderseits mit bituminiertem Papier umhüll-
te Glaswollematte (Auflagengewicht 1500 g/m2 ) ausgebreitet und 
dara~ 2 Estrichstreifen von 300 x 3o x 3,5 cm in Holzformen 
baumäßig mit Zementmörtel I hergestellt. Die Estrichstreifen 
wurden 7 Tage mit feuchten Tüchern abgedeckt und lagerten an-
schließend an der Luft bei etwa 18° C und 60 % relativer Luft-
feuchtigkeit. Eine Austrocknung war nur von oben her möglich, 
da eine seitliche Austrocknung durch die nicht entfernte Holz-
schalung verhindert wurde. 
3.lJl Verformungen infolge Eigenspannungen 
Die Verformung der Estrichstreifen wurde während der Lagerung 
durch Feinnivellement bestimmt. Zu diesem Zwecke waren beim 
Betonieren in der Längsrichtung der Estrichstreifen mittig 
Meßmarken eingelassen worden. Die ~öhenveränderungen wurden 
nach 7 und 28 Tagen mit einem Feinnivellierinstrument (Meß-
genauigkeit o,l mm) gemessen. In Abb. 1 sind die Höhenver-
änderungen 
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. nach 7 und 28 Tagen aufgetragen . 
II 
~bb. 1 - Formanderungen 1 . tr\folge ~1gen.spannvr\gen 
•• Zemel\tmor~el I 
,, 
Maßstab: Mol\en : o,1 rnll\ = 1 mm 
~ 
Langen: Mi 1 // 2.o 
~=======:::::::=T---====~=====---------.... II "?r1.1Falt12r t3 0 _., 0 0 1Tg . 
~ ~--! ------....-:=====-1 
~e ~ , 
-4 +~ 
2.e Tg , 
-t4 
300 
Di e Abbildung 1 zei gt , daß i nfolge einseitigen Austrock.nens 1 
der Estri chschicht die Estrichränder sich nach 28 Tagen im Mit-
tel um etwa l,o mm angehoben· haben. Die nach der 7 -tägigen 
Feuchtlagerung ermittelten Werte sind wesentlich geringer (im 
Durchschnitt o,15 mm) . 
3.132 Prüfung der Tragfähigkeit 
I m Alter von 28 Tagen wurden die Estri chstreifen durc~ 2 gleich-
große Einzellasten Pan den Streifenenden stufenweise bis zum 
Bruch belastet . Die Kraftübertragung erfolgte gleichmäßig über 
die ganze Plattenbreite durch 2 hölzerne Stempel (Auflagerflä-
che 9o cm2), die in einem Abstande von lo cm von den·Streifen-
enden angebracht waren . 
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Die Belastung an den Streifenenden ist die ungünstigste Be-
anspruchungsart. Sie führt zu Biegezugspannungen in der oberen 
Estrichzone. Hierdurch wird gleichzeitig dLe Feststelli:·ng von 
Rissen erleichtert. 
T~fel 5 enthält die beim Bruch festgestellten Ergebnisse. 
T a f e 1 5 
Bruchlasten der Estrichstreifen 
Zement- i Versuch Dicke Bruchlast p 
mörtel 1 :Nr. mm kg 
1 
I 1 35 400 
' 2 1 35 400 1 1 
3.2 Gipsestrichmörtel 
Die Versuche wurden mit Gipsmörtel I ( Purgips) und (Hpsmörtel II 
( :;emagert 1 : 1 n.Rtl.) durchgeführt, wobei die Est:richgipse 
der Firmen Rode, Walkenried, und Spä th, Windsheir:,/'.L;".'r. , zur 
Verwendung kamen (vergl. Abschnitt 2.2, Seite 4). Dto Probekör-
p(,r wurden mit diesen Gi psmörteln einschichtig und t?ilweise auch 
zweischich~ig hergestellt. 
3.21 Festigkeitseigenschaften 
Untersucht wurden Raumgewicht, Druck- und Biegezugfestigkeit 
und Elastizitätsmodul. Die Prüfung erfolgte nach_ ? , 28 und 
56 Tagen. 
Die Lagerung der Probekörper setzte sich, wie folgt, zusammen: 
7 - Tage - Prüfkörper: 5 Tage Feuchtkasten 
1 Tag Klimaraum 
1 Tag Trocknung 
( 18°C 1 
( 18° C, 
(45°c) 
95% rel.Luftf. 
60% rel.Luftf. 
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., 
28-Tage-Pr üfkörper: 22 Tage Feuchtkasten (18°C, 95~0 rel .Luftf.) 
3 Tage Klimaraum ( 18°C, 60% rel.Luftf.) 
3 Tage Trocknung (45°c) 
56-Tage-Prüfkörper: 50 Tage Feuchtkasten ( 18°C , 95% r el .Luftf.) 
3 Tage Klimaraum ( 18°C, 60% rel .Luftf.) 
3 Tage Trocknung (45°c) 
3.211 Raumgewicht, Druckfestigkeit und Biegezugfes t i gkeit 
Die Prüfung wurde an denselben Prüfkörpern wie bei den Zement-
mörteln vorgenommen (10 cm Würfel und Prismen nach DI N 1164). 
Tafel 6 enthält die ermittelten Ergebnisse. Die eingetragenen 
Werte sind Mittelwerte aus je 3 Einzelversuchen. J ie Streuung 
der Einzelwerte war gering. 
T a f e 1 6 
Raumgewicht, Druckfestigkeit, Biegezu;f estigkeit 
l Druckfest~gk. t Estrich- Raumgew3cht \Bie gezugfes~igk. 
gips kg/m kg/cm kg/cm Würfel Prismen Würfel Prismen Prismen 
Alter Tg. 28 28 28 1.,. 71 28j 56 7 28 56 
• 
Gipsmörtel I (pur) 
t 1760 68 R 1920 200 160 210 300 47 59 
s 1930 . 1750 195 170 213 280 49 60 76 
i Gipsmörtel II (1:1 n.Rtl.) 
R 1 2080 I\ 1900 158 80 127 213 22 44 51 s \ 2050 1900 140 60 112 185 21 37 43 
. 
Der ,estigkeitsanstieg in der Druckfestigkeit (Pri smen) der 
7, 28 und 56-Tage-Prüi'körper verläuft bei beiden Es t richgipsen 2 
in gleicher Weise und zwar bei 
Gipsmörtel I etwa wie 80 
Gipsmörtel II etwa wie 60 
100 
100 
140 
170 
i 
1 
1 
1 
1 
1 
! 
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Der Festigkeitsanstieg in der Biegezugfestigkeit nach 7, 28 
und 56 Tagen verläuft ebenfalls· bei beiden Estrichgipsen gleich/ 
V 
und zwar bei 
Gipsmörtel I etwa wie 80 100 . 120, . 
Gipsmörtel II etwa wie 55 100 115. 
Die Biegezugfestigkeit der 28 Tage alten Prismen beträgt bei 
Gipsmörtel I etwa 28 %, 
Gipsmörtel II etwa 35 d -;o. 
der Druckfestigkeit der 28 Tage alten Prismen. 
Zwischen der Druckfestigkeit der 10 cm Würfel nach 28 Tagen fJ 
und der Prismen nach 28 Tagen ist kein eindeutiger ZusaT.menhan,, 
der auf den Einfluß der Prüfkörperform schließen läßt, zu er- lt, 
kennen, da die Raumgewichte der 10 cm Würfel und der Prismen t 
unterschiedlich sind. 
3.212 Elastizitätsmodul 
Der Elastizitätsmodul bei Druckbeanspruchung wurde bei einem 
PrU.:falter von 28 Tagen an 4 Prüfkörpern 34 x 10 x 15 cm bestimmt, 
die aus dem Gipsmörtel I (pur) unter Verwendung des '8:::r'crichgip-
ses R hergestellt worden waren. Die Prüfung wurde, .ie in Ab-
schnitt 3.112 (Seite 7) beschrieben, durchgeführt. T~fel 7 ent-
hält die Ergebnisse als Mi ttehverte aus 4 sehr gleichmäßig lie-
genden Einzelversuchen. r i 
V 
Belastungs-
bereich 
kg/cm2 
0 - 10 
0 - 20 
0 - 30 
0 - 40 
T a f e 1 7 
Elastizitätsmodul (Gipsmörtel I) 
Zusammendrückung A i t fed 10-2 mm 
10-5 gesamt bleibend federnd 
1 , 5 o,o 1 , 5 5,0 
3,8 0,5 3,3 11, 0 
6,8 0,5 6,3 21 ,o 
10 ,o ! 1 ,o 9,0 30,0 
E-Hodul 
lcg/cm2 
200 000 
1 
132 000 
l 14.3 000 1330001 i 
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3. 22 Ein:t;luß von Eigenspannunp;en auf die Biegezugfes"tigkei t 
Um den Einfluß von Eigenspannungen auf die Biegezu.;festigkeit 
des Estrichs festzustellen, wurden aus den verschiedenen Gips-
mörteln mit Estrichgips R Probeplatten von 30 x 15 :;: 3,5 cm 
baumäßig auf einer angefeuchteten und verdichteten Sandschicht 
von 2 cm Dicke hergestellt. Die Probeplatten i,·1urdcn teils ein-
schichtig ( Gipsmörtel I und Gipsmörtel II, 3 ,5 cm dick), teils 
zv1eischichtig (Unterschicht Gipsmörtel II, 2, 5 cm dick, Nutz-
schicht Gipsmörtel I, 1 ,O cm dick) ausgeführt. Der Purmörtel 
\ 
" ( Gipsmörtel I) wurde in die Formen gegossen und durch Rütteln } 
' verdichtet, der ßemagerte Mörtel (Gipsmörtel II) eingestampft. ( 
Die Probeplatten lagerten 7 Tage unter feuchten Tüchern und an-
schließend an der Luft bei etvla 18° C und 60 % relativer Luft-'-
feuchtigkei t. Eine Austrocknunc vmr nur von oben her nöglich, da 
ein seitliches Aust:rocknen durch die nicht entfernte Blechscha-
lung verhindert wurde. 
Die Prüfung der Probeplatten erfolgte, wie in .Abschnitt 3.12 
(Seite 8) beschrieben. Tafel 8 enthält die festgestellten Bie-
gezugfest igkeitswerte oz (Oberseite auf Zug beansprucht) und 
uz (Unterseite auf Zug beansprucht). Die eingetragenen Ergeb-
nisse sind Mi ttelv1erte aus 3 gleichmäßig liegenden Einzelver-
suchen. 
1 
Tafel 8 
Biegezugfestigkeit an Platten 
Biegezugfestigkeit kg/cm2 
Gipsmörtel nach 7 Tagen I nach 28 Tagen 
oz I uz oz 1 uz 
einschichtig 
I 45 57 
' 
58 
II 17 22 1 35 
zweischichtig 
Nutzschicht: I 
Untershhicht: II 32 16 40 
oz = Oberseite auf Zug beansprucht 
uz = Unterseite auf Zug beansprucht 
60 
33 
23 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201907121313-0
- 15 -
lie aus Tafel 8 hervorceht, beträgt der Unterschied in der 
BiegezU[;fe.stigkei t bei den 7 Taee alten einschichticen Probe-
1,latten b ider Gipsnörtel etwa 20 % , \vL-i.hrend bei u.on 28-Tage / 
· 1 ten Probeplatten kein Unterschied festzustellen ist (Abwei- ! 
chunßen liegen im Streubereich) . :)ie Liegezugfesti -~:ei t der \ 1 
mit der Oberseite auf Zug beanspruchten Probeplatten ist nie- ~// 
driger als die der mit der Unterseite au±' Zug beanG;ruchten. , • 
Die Ursache hierfür liegt in dem durch das einseitige Austrock-
nen der Platten hervorgerufenen Schwinden an der Plattenober-
seite (vergl. Abschnitt 3.12, Seite 8). 
Bei den zvrn,ischichtigen Probeplatten ist die Biegezu,:;festi s -
ke i t oz etwa doppelt so groß \J ie die Biegezugfesti ~:kei t uz. 
Dieser Unterschied i tauf Qie verschieden großen =ieGezug-
festiökeiten der Nutz- und Unterschicht zurückzuführen . Der 2 
Einfluß von Eigenspannungen ist aus diesen ·.:erten nicht abzu-
lei tent da beide firkungen sich überlaßern. 
3.23 Versuche mit Estrichstreifen 
Ebenso wie bei den Zementestrichen viurden auch hier Zstrich-
streifen von 300 ,: 30 cm auf beidseitig mit bituminiertem Pa-
pier umhlill ten Glaswollematten (Auflagengewicht 1500 g/m2 ) in 
einem Geschlossenen Raume des Institutes baumäßig ho:rzestellt.( 
Jedoch wurde hierbei auf die Dämmschicht vor Herstellung des 
Estrichs eine festeingestampfte, feuchte Sandschicht von evna 
I 2 cm Dicke aufcebracht. ( 
Hergestellt wurden jeweils 2 Estrichstreifen einsc~ichtig aus 
Purmörtel ( Gipsmörtel I , 3, 5 cr1 dick) und. zweischic~ltig mit 
einer 3, 5 cm dicken Unterschicht ( Gipsmörtel II) und einer 
1 ,O cm dicken futzschicht ( Gipsmörtel I). Der Pur:lö:. .. tel wurde I 
in die Holzformen gegossen una clurch Rütteln verdic:1tet , der 
gemagerte Gipsmörtel II eingestampft. Die Estrichst.;.~eifen la-
gerten 7 Tage unter feuchten Tüchern und anschließe,::d an der 
Luft bei einer mittleren Raumteoperatu.r von 18° C und einer 
relativen Luftfeuchtigkeit von 60 %. Eine Austrocknung war nur 
einseitig von oben her möglich. Eine seitliche Feuchtigkeits-
abgabe wurde dadurch verhindert, daß die seitliche Holzschalung 
nicht entfernt wurde. 
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3. 231 Verformungen infolge Eigenspannungen 
Die Verformungen der Estrichstreifen während der Lagerungszeit 
wurden wie bei den Zementest:r:ichen gemessen (vergl . Abschni tt 
3 .1 31 , Seite 9). Abb. 2 enthält di e nach 7 und 28 Tagen fest-
gestellten Höhenveränderungen. 
II 1 1 Abb .2. - Formandervr\get'\ '"folge E1genspar\f\Vf\gef\ 
Maßstab: II o;1 mm :: 1 mm Hone" . . 
11 
Laf\gef\ : M:1,;,2o 
e11\sch.1cl\t1g G, psl'T\brrel I. 
1lr0FÖlrer 
.. , 
-1,5 -<J.5 -1 -, 1Tg. 
2.8 TCj 
,..3 -1 +3 -1 -1 
z:w.:z :.sei\ 1cl\l-; g 1 1 " Nurz.sch.1ckr C:1pSl'\\Ot+el :c 
1 11 Ul\rer scr,l cl\r GJ psl"I\ orrel .:[ 
;;Tg. 
~4 -1 +o.S -o,5 +q 
~ \ .. --------'1--- ~ 2c9Tg. 
-+'15 -1,J.S .+2 -o,S +19 
Die Formänderungen der einschichtigen Estrichstreifen nach 7 und 
28 Tagen sind sehr klein im Gegensatz zu den Zii/eischichtig aus-
geführten Estrichstreifen .mit einer Höhenverscbiebung der Platten-
enden von 1,5 bis 2,0 mm. Aus dieser Gegenüberstellung geht der 
\./'-"'' 
l 
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ungünstige Einfluß von Eigenspannungen aUI eine zweischichtige{ 
Verlegeart hervor. 
3.233 Prüfung der Tragfähigkeit 
Die Versuchsanordnung war die gleiche wie bei der Prüfung der 
Zeme~testrichstreifen (vergl. Abschnitt 3.132, Seite 10). 
Tafel 9 enthält die beim Bruch festgestellten Ergebnisse. 
T a f e 1 9 
Bruchlasten der Estrichstreifen 
Gipsmörtel Vers. Dicke Bruchlast Nr. mm kg 
einschichtig 
I 1 35 570 2 620 
i zweischichtig 
i l Nutzschicht: I 1 45 
1 
380 
1 Unterschicht: II 2 . 540 
3.3 Steinholzestrich.t}iörtel 
p 
Die Versuche wurden mit Magnesitmörtel ! (1 : 1,75 n oEtl.), Mag-
nesitmörtel II (1 : 4 n.Rtl.) ?Jld Magnesitmörtel III (1 : 6 n.RtlJ 
durchgeführt unter Verwendung von griechischem (G) und österrei-
chischem (0) Magnesit. Die Herstellung ist aus Abscnnitt 2.3, 
Seite 5, zu ersehen. Der ·Magnesitmtlrtel I war für die Her~tellung 
der Nutzschichten bestimmt, die Magnesitmörtel II und III für 
die Unterschichten. 
3.31 Festigkeitseigenschaften 
Wie bei den Zement- und Gipsestrichmörteln wurden Raumgewicht, 
Druck- und Biegezugfestigkeit sowie der Elastizitätsmodul un-
tersucht. Die Prüfung erfolgte nach 7 und 28 Tagen, die Bestim-
mung des Elastizitätsmoduls nach 28 Tagen. Sämtliche Prüfkörper 
lagerten nach dem Entschalen bis zur Prüfung im Klimaraum bei 
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60 % relativer Luftfeuchtigkeit und 18° c. 
1 
3.311 Raumgewicht, Druckfestigkeit und Btegezugfestigkeit 
Die Druckfestigkeit wurde an 10 cm Würfeln und an Prismen 
4 x 4 x 16 cm, die Biegezugfestigkeit an Prismen 4 x 4 x 16 cm 
ermittelt. 
Tafel 10 enthält die festgestellten Ergebnisse als Mit telwerte 
aus je 3 gleichmäßig liegenden Einzelversuchen. 
T a f e 1 10 
Raumgewicht, Druckfestigkeit, Biegezugfestigkeit 
Raumgew~cht Druckfesti~keit Biegezugfestigk. 
Magnesit kg/m kg/cm kg/cm2 
Würfel Prismen Würfel Prismen Prismen 
Alter Tg. 28 28 28 7 28 7 28 
Magnesitmörtel I (1:1,75 n.Rtl.) 
G 1140 1130 190 225 287 100 110 
0 1220 1280 122 126 185 49 64 
Magnesitmörtel II (1:4 n.Rtl.) 
G 1660 1590 152 141 171 47 72 
0 1740 1730 112 122 163 43 67 
Magnesitmörtel III (1:6 n.Rtl.) 
G 1730 'l,1510 'l.,106 71 103 36 43 
0 1670 1470 I 60 55 74 24 29 ~ 
1 
Ganz allgemein liegen die erreichten Festlgkeitswerte bei den 
mit griechischem Magnesit hergestellten Estrichmörteln höher als 
. --- ~ _.,- ----
b c i den mit österreichischem Magnesit hergestellten. 3ei beiden 
~ ~ - . -----
ist jedoch ein ähnlicher Festigkeitsanstieg in der Druck- und 
Biegezugfestigkei t mit zunehmendem Prüfalter festz1. .. stellen. 
Der Druckfestigkeitsanstieg bei den 7 und 28 Tage alten Mörtel-
prismen verl äuft bei allen 3 r,lis chungsverhä l tnissen unter Ver-
wendung von 
griech. Magnesit etwa wie 
österr. Magnesit etlva wie 
80 : 100 
70 1 00. 
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Der Anstieg in der Bi~gezugfestigkeit der 7 und 28 Tage alten 
Mörtelprismen ist bei den einzelnen Mischungsverhältnissen un-
regelmäßig. Die Biegezugfestigkeit der 7-Tage-Prüfkörper liegt J 
jedoch bei etwa 65 -~!~ ~~~der Biegezugfestigkeit nach 28 Tagen~ 
/-- "' Hierbei tst zwischen den beiden Magnesitsorten kein Unterschied• 
festzustellen. 
Die Biegezugfestigkeit der 28 Tage alten Prismen beträ~t bei 
allen Mischungsverhältnissen und unter Verwendung beider Magne-
sitsorten etwa 40 % der Druckfestigkeit nach 28 Tar;eno 
Der Einfluß der Prüfkörperform auf die Druckfestiekeit (~ruck-
festigkeit der Nürfel im Vergleich zur Druckfestigkeit der 
Prismen) ist bei den einzelnen nlischungsverhältnissen unter-
schiedlich groß. Er wird mit zunehmendem Zuschlagstoffanteil 
cerin6er. 
Die Druckfestigkeit der Wlirfel (nach 28 Tagen) beträgt beim 
Mischungsverhältnis 1 : 1 ,75 n.Rtl. etwa 65 %, "[ 
Mischungsverhältnis 1 : 6 n:Rtl. etwa 90 % 
~-~...._.., 
der Druck:festigkeit der Prismen (nach 28 Tagen). 
3.312 Elastizitätsmodul 
Der Elastizitätsmodul bei Druckbeanspruchung wurde in der glei-
chen Weise wie bei den Zement- und Gi~sestrichmörteln an 
4 Prüfkörpern 34 x 10 x 15 cm bestimmt, die aus }lagnesi tmör-
tel III (MV 1 : 6 n.Rtl.) unter Verwendung von griechischem 
Magnesit hergestellt worden vJaren. Tafel 11 e_nthäl t die Ergeb-
nisse als ra ttelwerte aus 4 gleichmäßig liegenden Einzelversu-
chen. 
T a f e 1 11 
Elastizitätsmodul (Magnesitmörtel III) 
Belastungs Zusarrunendrückung Ai cfed E-Modul berei~h 10-2 mm 10-5 k,:;/ cm2 kg/cm gesamt bleibend federnd 
0 - 10 5,0 o,a 4,2 14,0 71 400 
0 - 20 14 ,o 2,0 12 ,o 40,0 50 000 
1 0 - 30 22,0 3,0 19,0 63,3 47 500 i 
l 0 
- 40 33,0 4,0 29,0 97,0 41 300 
1 < 
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3.32 Einfluß von Eicenspannunßen auf die Biegezugfestigkeit 
Der Einfluß Jvon Eigenspannungen wurde wie bei den vorher be-
handelten Eatrichmörteln an Probeplatten 30 x 15 cm bestimmt, 
die nach 7 und 28 Tagen auf Biegezugfestigkeit geprüft wurden 
und zwar einmal mit der Oberseite auf Zug (oz) und zum anderen 
mit der Unterseite auf Zug (uz). Die Probeplatten wurden bau-
mäßig einschichtig (Dicke 3,5 cm) aus Magnesitmörtel II und 
Magnesitmörtel III und zweischichtig aus Magnesitmörtel III 
(Dicke 3,5 cm) mit einer Nutzschicht aus Magnesitmörtel I (Dik-
ke 1 ,O cm) hergestellt. Die Magnesitmörtel II und III wurden in 
die Prüfkörperformen eingestampft, der Magnesitmörtel I in wei-
cher Konsistenz 24 Stunden später eingestrichen. Die Probe-
platten lagerten bis zum Prüftage an der Luft bei etwa 60 % J 
relativer Luftfeuchtigkeit und 18° C. Eine Austrocknung war ~ 
nur von oben her möglich, da die seitliche Blechschalung der 
Prüfkörperformen nicht entfernt wurde. 
Tafel 12 enthält die festgestellten Biegezugfesti5keitswerte. 
Die eingetragenen Ergebnisse sind Mittelwerte aus 3 gleichmäßig 
liegenden Einzelversuchen. 
Magnesitmörtel 
II 
III 
II 
III 
Nutzschicht: I 
Unterschicht: IIt 
Nutzschicht: I 
Unterschicht: III 
Ta f e 1 12 
Biegezugf'estigkeit an Platten 
2 Biegezugfestigkeit kg/cm 
nach 7 Tagen nach 28 Tagen 
oz 1 uz oz 1 uz 
einschichtig 
28 22 40 33 
21 16 31 28 
29 23 38 31 
20 16 28 25 
zweischichtig 
48 18 64 22 
43 16 52 23 
oz = Oberseite auf' Zug beansprucht 
uz = Unterseite auf Zug beansprucht 
verwendeter 
Magnesit 
griechischer 
tfagnesi t 
österreichisch. 
Magnesit 
griechischer 
t!agnesi t 
österreichisch. 
:.:agnesi t 
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Wie aus Tafel 12 hervorgeht, ' liegen bei allen 7 Tage alten ein-
schichtigen Probeplatten die Biegezugfestigkeitswerte uz etwa 
um 20 % unter den Biegezugfestigkeitswerten oz. Bei den 28 Tage 
alten Probeplatten des Magnesitmörtels II (MV 1:4 n. Rtl.) be-
trägt der Festigkeitsabfall etwa 18 %, beim Magnesitmörtel III 
(MV 1:6 n. Rtl.) etwa 10 %. Ein Einfluß des verwendeten Magne-
sits ist nicht feststellbar. 
Da die Biegezugfestigkeit der mit der Oberseite auf Zug bean- ) 
spruchten Probeplatten größer ist als die der mit der Unterseit~ 
auf Zug beanspruchten, liegt die Ursache hierfür in einem ein- l 
seitigen ~uellen auf der Plattenoberseite (vergl. Abschnitt 3.1~, 
Seite 8). ) 
Bei den zweischichtigen Probeplatten ist die Biegezucfesti~kei t oz 
etwa zwei bis dreimal so groß wie die Biegezugfestigkei t uz. 
Dieser Unterschied ist auf die verschiedenen Festigkeitseigen-
schaften.der Nutz- und Unterschicht zurückzuführen. Der Einfluß 
! 
von Eigenspannungen ist aus diesen Werten nicht abzuleiten, da /, 
beide Wirkungen sich überlagern. ) 
3.33 Versuche mit Estrichstreifen 
Die Herstellung der für die Versuche vorgesehenen 2 Estrich-
streifen erfolgte in gleicher Weise wie bei den Zementestri-
chen auf einer mit bituminiertem Papier umhüllten Glaswolle-
matte (Auflagengewicht 1500 g/m2). Die Estrichstrcifen wurden 
zweischichtig ausgeführt. Die Unterschicht bestand aus Magne-
si tmörtel III (Dicke 3, 5 cm), die Nutzschi·cht aus Magnesi tmör-
tel I (Dicke 1,0 cm). Die Estrichstreifen lagerten bis zum Prüf-
tage (Alter 28 Tage) an der Luft mit 60 % relativer Luftfeuch-
tigkeit und 18° C. Die seitliche Schalung wurde nicht entfernt, 
so daß die Estrichstreifen nur von oben her austrocknen konnten. 
·3.331 Verformungen infolge Eigenspannungen 
Wie bei den Zementestrichen wurden auch hier die Verformungen 
während der Lagerungszeit durch Feinnivellement gemessen. Die 
Abb. 3 enthält die nach 7 und 28 Tagen festgestellten Höhenver-
änderungen, bezogen auf die erste Messung im Alter von 2 Tagen. 
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II 
Abb. 3 For m~ncle rvnge.n 1 1r\folge 
II 
Ma ßst-ab : Hohe!'\ 1 o,1 mm -= 1 mm 
M: 14 20 
I• 
Langet\: 
Nvr:z: schicr,r 
Vntei-sch1cht 
Magricsih't\~deJ I 
M ' ,, 
zwe21sc/\1 cl\t ig 
ag t\;:.::1 rr,'\orrel JJI 
0 
-5 
-1----TI~ "1Tg . 
+8 +3 +7 0 
-5 
Wie aus Abb. 3 hervor:eht, haben sich die Estrichstreifen d.urch 
ein Aufv1ölben in der !~i tte verformt. Die Verform:m-;er.. cind nach 
28 Tagen wesentlich stärker als nach 7-tä:iger Lagorun~szeit.~ach 
der 28-tägie;en Lagerunr.:; ist neben einer Senkunc an den :nden der 
Estrichstreifen um 0,5 mm eine höchste Brhebune von 0,7 mm fest-
zustellen. Die cesamte Höhenveränderun0 beträgt demnuch 1 ,2 mm. 
3.332 Prüfung der Tragfähigkeit 
Die Belastung erfolgte wie bei den Zement- und Gipsestrichen 
durch 2 gleichgroße Einzellasten Pin einem Abstande von 10 cm 
von den Enden der Estrichstreifen. Dei cleichmäßige~ Laststei-
gerung wurde eine Höchstlast P von 630 kg erreicht, oh...'1.e daß ( 
ein Bruchriß festgestellt werden konnte. Die Verfornung der ( 
Estrichstreifen war so groß, daß die aufgebrachte Belqstune ) 
zum größten Te i l un.m.i ttel bar auf die Unterlage übertragen v1urde .<\ 
r 
3. 4 Zusa:nmenfassung 
2•41 Festigkei tseigenschaften 
In Tafel 13 s i nd die geprüften Festigkeitswerte (Prlifalter 
28 Tage) für alle untersuchten Estrichmörtel zusammengestellt. 
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Estrichmörtel 
Zement I 
II 
Gips I 
II 
Gips I 
II 
Magnesit I 
II 
III 
j Magnesit I 
- II 
III 
T a f e 1 13 
Zusammenstellung der Festigkeitswerte (Prüfalter 28 Tage) 
Mischungs- , Raumgewicht 
Druckfestigkeit Bierezugfestigk. 
· kg/m3 kg/cm2 Prismen) 
verhältnis Würfel Prismen Würfel Prismen kg/cm2 
1 : 4, 9: 0, 6 n. Gtl. 2330 2360 230 340 54 
1 : 6, 9: O, 6 n. Gtl. 2230 2230 127 175 30 
.,,.- ,.,"",., . .-
,. 
pur 1 1920 z 1160 200 210 59 
· 1 : 1 n. Rtl I '-' 2080 1900 158 l/ 127 44 
;-,,.,,,,-.. •• 1 4 , 
1 
pur i/t;i,,JJ.,. t } 1930 z 1150 195 213 60 (·. ;,, .. ,_ V 
1 : 1 n. Rtl. ' 2050 1900 140 "'!,., 112 37 
' 
. . 
1 : 1 , 7 5 n. Rtl. 1140 1130 190 287 110 
1 : 4 n .Rtl. 1660 'L 1590 152 171 72 1 : 6 n.Rtl. 1730 1510 106 'v 103 43 
1 
' ' 
1 
1: 1 ,75 n .Rtl. 1220 1280 122 185 64 
1 : 4 n .Rtl. 1740 l 1730 112 163 67 
1 : 6 n .Rtl. 16'.70 1470 60 74 29 
1 
' 
Bemerkung 
Estrichgips 
Rode, Walkenried 
. 
Estrichgips 
Späth, Windsheim 
griechischer 
Magnesit 
österreichischer 
Magnesit 
f\) 
\>l 
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Die bei einem Prü:falter von 7 Tagen an Prismen 4 x 4 x 16 cm 
festgestellten DruckfestiGkeits- und Bieeezugfestigkeitswerte 
sind in Tafel 14 eingetrae;en • .Die 7-Tage-Festi .;keiten wurden 
dabei in% der nach 28 Tagen erreichte~ Festigkeiten ancegeben. 
Ta f e 1 14 
Druck- und Biegezugfestigkeit nach 7 Tagen an Prismen 
4 x 4 x 16 cm 
(in% der 28-Tage-Festigkeiten) 
Druckfestig- Biegezugfe-
Estrichmörtel keit nach stigkeit n. Bern. 
7Tg. 28Tg. 7Tg. 28Tg. 
Zement I 80 100 70 100 II 70 70 
1 
Gips I 80 100 80 100 Estric}::.~;ips II 60 55 Rode, „alkenried 
Gips I 80 100 80 100 Estrich6ips II 
1 
60 55 Späth, . i nJ.sheim 
Magnesit I 1 80 90 1 Griechischer II 80 100 65 100 
III l 80 85 1 Magnesit 
1 ' 
I 1 70 80 1 1 ! 1 österreichischer 11agnesi t II ! 70 100 65 100 1 Ma~;nesi t l 1 III i 70 85 i 1 ! 
1 
1 
1 
' i 
1 
' 
' 
Die bei den untersuchten Estrichmörteln nach 28 .i1are11 erreichte 
Biegezugfestigkeit beträgt bei 
Zementmörtel etwa 17 d /,)' 
Gipsmörtel etwa 30 %, 
Magnesitmörtel etwa 40 %. 
der nach 28 Tagen festgestellten Druckfestigkeit ( c;opriift an 
Prismen 4 x 4 x 16 cm). 
Der Einfluß der Prüfkörperform auf die Druckfestigkeit - 10 cm 
Würfel und Prismen 4 x 4 x 16 cm - ist bei den einzelnen Estrich-
mörteln unterschiedlich. Die größten Festigkeitsunterschiede 
wurden beim Zementmörtel festgestell.t. Hier betrug die Druck-
festigkeit nach 28 Tagen, geprüft am 10 cm l!ürfcl, etwa 70 % 
der Druckfestigkeit, geprüft an Prismen 4 x 4 x 16 cm. 
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Die Untersuchungen des Elastizitätsmoduls der verwendeten 
Estrichmörtel ergaben bei Druckspannungen von 10 bez·::. 40 kg/cm2 
bei 
Zementmörtel I E = 600.000 bezw. 400.000 kg/cm2 
Gipsmörtel I E = 200.000 bezw. 133.000 kg/cm2 
i\lagnesitr.iörtel III E = 71.400 bezw. 41,300 kg/cm2 
2-42 Einfluß von Eigenspannungen 
Der Einrluß von Eig~nspannungen, die durch eine un~;lcichmä.ßige 
Feuchtigkeitsverteilung hervorgerufen werden, wurden an Probe-
J_ latten 30 x 15 cm untersucht. Die Probeplatten waren ·.;ährend 
der Lagerungszeit einer einseitigen Austrocknunc; aus::;coetzt und 
·.ru:rden nach 28 Tacen auf Bi e;ezugfe stigkei t geprüft D Hierbei 
rru.rde einmal die Plattcnobersei te, zum anderen die I'lo.t tenun-
tarfrni te auf Zuc:; beanGrrucht. 
=~·.: i den Zementmörteln ergaben sich nach 7 und 28 '.L1agen keine 
Fe ß ti gkei t sun ter schiede •. 
-Bei den Gipsmörteln lag nach 7 Tagen die Eiec;ezugfcsti6kei t der 
.li t u.er Obe:rsei tc 2uf Zuc beanspruchten P:robeplatten ·etwa 20 % 
niedriger 8.ls die der mit der Unterseite auf Zug bca.nspruchteno 
~ach 28 Taeen ~ar ketn Unterschied festzustellen. 
rJ 
Bei den Mar~~nesi tmörteln wurde nach 7 Tagen ebenfalls ein F·estif 
kei tsuntcrschied von ct'·.'Ja 20 % festgestellt. Hierbei war jedoc~ 
die Bierezw;festigkei t der r.ii t der Oberseite EUf Zu.-:; bean-
spruchten Probeplatten größer als die der mit der Unterseite 
auf Zug beanspruchten. ~ 
Dach 28 Iacen verringerte sich dieser ~'estigkeitsimterschied 
beim I:ila0nesi tmörtel IT (:W 1: 4 n.Rtl.) unwesentlich, Viti..hrend 
er beim ~c~nesitmörtel !II (MV 1:6 n.Rtl.) noch etwa 10 % be-
trug. 
J 
.Oie aus Gips- und r,:agnesi tmörtel z;Neischid.1tig hergestellten j 
Probeplatten ergabe~ sehr c roße Unterschiede in den 3iegezug- \ 
l 
festi 0keitmrnrten. Bei den Gipsmörteln ist die Biegczugfestig-{ 1 
~-cei t der mit der Oberseite auf Zug beanspruchten Probeplatten 1 
i 
e-t·.:,a doppelt so groi3 wie die mit der Unterseite auf Zu[> bean- \ 
I 
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-. / 
spruchten Probeplc.tten, bei den M~ines i tmörteln ist nie 2 bis '~ 
j 3 mal so groß. Der Einflut von Ei 5:;enspan.nli.ngen auf die Biege- l, 
?.ugfcsti gkc i t i st au.s diesen Versuchen nicht aozulei c.m, da 
~i e Festi;:;kei tsunterschiede in der Hauptsache auf clen unter-
sc~1iedlichen Festißkei t::;eigenschaften der :;utz- ur.1.d. Unterschich-
ten beruhen. 
J ie. UnteTsuchun~,en der w;·hrend der Lar;en.m,:s2ei t r~ 11.1·_;ctretenen 
Forr-fi.n<lerun, en von bc.umLl.ßiC hergestellten Estrichstreiien er-
~;aben bei Zo-ncnt- unJ Gipsmör ~eln ein Anheben 1:.m den ~treifen-
enden, bei:--..1 'ir.agnesi tmörtel ein .Aufwölben in der •·,Ii t'tc sowie ein 
Absenken nn den Estrichenden. Die Verformungen waren nach 28-tä-
, .. i ger Lagerung bei allen ·1ersuchen größer als nach 7-tägiger 
La;er1..mg • 
. Die größten l~öhenveri-J:1J..erw1~·en (nacn 28 Tagen) betrv•;en beim 
Zementestrich etwa 1 , 0 bis 2,0 mm 
lu·)10 
. , 
~~,u..P,,. 
Gipsestrich (ein3chichtig) 
Gipsestrich (zweischichtig) 
r:agnesi testrich ( Z"Jeischichtig) 
etwa 0,5 biG 1 , 0 mm z, tJ\ ·u~ 
etwa 1 , 5 bis 290 mm 
etwa 1 , 2 rtl!:l 
An dem :Beispiel dco ein- und z· ·eischichtigen Gipsestrichs 
zeigt sich der un6 ünBtige Einflu!3 einer zweischichti'"Cn Ver-
leßun6 auf die Form=i.nderungen in.folge Eit;enspannun.;c.:1 vitihrend 
der Lagerlm6szeit. 
d.43 Tragfähigkeitsversuche 
Die auf gleichen Dämmstoffen (Glaswolle 1500 g/m2') bau.Mäßig 
hergestellten und gelagerten Estrichstreifen ergaben bei Be-
lastung durch 2 gleichgroße Einze llasten Pan den Streifen-
enden die in Tafel 15 eingetragenen Sruchlasten. 
i 
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~ a f' C 1 1~ 
3ruchlasten der Estrichstreifen 
Es cr ichr-törtcl 
Zement t 
Gips I 
Gi ps 
Nut~schi..cht: t 
Jnterschicht: II 
Vers. Dicke ! 
IT:r. mm l 
e i nschicht.i g 1 
35 1 
35 i 
1 
! 
1 
2 
1 
2 
35 
35 
Bruchlast 1· 
p }r:::, l..c, 
400 
400 
570 
j 
l 
--·-1 
ZZJ8ischichtig 
1 ·-t-
1, ~ 1 !§ 1 ~n i,' 
-t ~ 
---:-Ia-.. -~-n-:_u_i_t--I-~t.--, --
4
-~,-->-
5
-.
3
;~, 
::ut.?.sc:1icl:;. .. -.;: ! ·> 45· 1!, ) G·.z,u·~ v 1.· DnterscLi.c;1~;: III'. c... • ~... , 
. . 
___________ ...J.-___ ...._ __ ..__ _______j 
]i.J• Vcrsn.che haben 0 e?:ei c;t, da'3 s ich sch\limmende · ... f,at-, Gips-
·,.r :_ Steinholzestriche bei 3olautunc ~ihnlich ver11al C\cn . Sie er-
12 iden überwiegend elastische Formänderungen und ; :~ :;c::.-~cn bei 
···, ,·ctela.stung, vrnnn die 3iegezugfest igkeit der Es-::rLc:1schicht 
·:,:u:rscnri tten wird. Die Tragfähigkeit hängt von der_ Stoffei-
:.~cns chaften der Estric},_mörtel ab, insbesondere von der Biege-
Z:U.'3fest igkei t, dem E-tl odul und der Estrichdicke. :De.neben hat (z 
d. ie ~'3etttmt::;sz i ffer des Dä:nmstof'fes einen Einfluß au:f die Trag-
r r-.. _ .. ._.,--~..-.....--" <' 
fähigkeit. Die Größe der Verformvn6 ist in erster Linie abhän- O 
c i g von der Bettungsziffer des Dä.:1mstoffes und dem E-!.1odul des 
Estrichmörtels. 
l~ 
t 
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Die Estriche erleiden ini'ol ·-e d . . . 
ö er e1.nse1. ticen Aus tI' oclarnng 
Elgensp· nnunien und. Form;;nd r • • 
"'"'· ... erunuen, die m1. t Erreichen der A 1 ' h ~ 
us~ e1.~ s1. euchtii:_;kei t in der Es tri chschicht abklin
1
1en. fä1ei-
schichtige Entriche neigen auf Grund der unterschieu.lichen 
Schwind- und ucllmaße der beiden Entrichschichten zu stär-
keren Verformungen als einschichtige. Die auftretenden Eigen-
pa un ,cn Dind crößer und köru1en zu einer wesentl i.chen IIerab-
o tzun: cler Tra >f~ihigkei t :fJ1uen. '.Vei terhin vlirken 3ich die 
terschiedlichen Festigkeitseigenschaften der beiden Estrich-
.... cl ichtcn auch dadurch ungU.nstig aus, daß beim sch.1i•nm.enden 2 
Estrich die durch Verkehrslasten bedingten Biege~ues:pannungen „ 
..,mrnhl in der unteren als auch in der oberen Estrichschicht 
~ ftreten können. 
Bei der Herstellun·~ schwimmender Estriche ist große Sorgfalt 
zu üben in ßczug nuf die Ausvmhl der Baustoffe und die fachge-
rechte Verlegung. Schw imm.ende Estriche sollten nur von Spezial-
fir~en ausccfilhrt werden . Unbedinet erforderlich ist vor Be-
.c;inn der Vcrleeearbei ten der Ausgleich von Unebenheiten des 
e tcr~rundcs, damit einerseits überall eine gleiche Estrich-
'icke c;ewührleistet ist und ein Eindruck von Unebenheiten in 
~
'te Drirr,nrnchicht vermieden wird • 
.Ji~ ~~usa ·'r.1.cnset2unG c.ler schwimmenden Estriche ist so zu wäh-
(. 
lcr , o.aß ein mögl ichet gerinc;es Schwind- und ~uol lmaß erreicht 
\7ir1.. :Tnch der Vcrlcg,unc sind die Es~riche cegen ollG ~:;inflüs-
sc zu ochützen, die starke einsei tie:;e Veränderun.t=;en im Feuch-
ti ~kei tscehol t oder in der Temperatur der Estrichscbicht zur rJ 
Fol·;e haben ( Zußluf't, Sonneneinstrahlung, F·rost). Schwerere <-
Einzellaotcn sind fernzuhalten. 
Unter der Voraussetzunc einer sorgfältißen Auswahl und Verle-
~ung von DüGLrnsc hi. eh t und ~stri eh so1Ji e einer einvmndf1•eien 
~u..;a. ~.J1ensctzunc; und :Nachbehandlung des Estrichmö:r tels werden 
auf' ·GY' md der Versuchsercebnisso die in Tafel 16 ein:::;etrage-
nen Estrichd.icken vorgeschlaßen. Gleichzeitig sind in der Ta- (1 
~• 
fol die erforderlLchen Ll indestfesti c~ei~~werte der Estrichmör-1( 
tel angegeben und zwar in Spalte 3 die lt1ndestdruckfestiekei t ( 
nach 28 Tagen ( 0 eprü:ft an 10 c·n ,'i ürf eln) und in Spa.l te 4 die 
I.1indestbieGezucfest i gkeit nach 28 Tagen (geprüft an Platten 
30 x 15 cm; Stützweite 25 cm). 
I 
{ 
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Die PrüfunG der Druck:festi6kei t nach 28 :ragen an 1 O C T"l !ür-
f eln ist zweckmäßig für die Ei gnungs- und Güteprüfung. Die 
Prüfung der Platten 30 x 15 cm i st f:.tr die nachträ'?'liche Be-
..., 
stim.mung der Güte eines bereits v erlegten Estrichs 6eei~net. 
Die 10 cm Wiirf el sind vor der Prüfung, 1.1Jie folgt, zu lagern: 
Zementmörtel: 
Gipsmörtel: 
rlagne sitmörtel: 
bis zum Prüftage· unter ·.vasser 
22 Tage Fev.chtkasten, bei 18° C und 95 % 
rel. Lu:ftfeuchtigkeit 
3 Tage im Klimaraum, bei 18° C und 60 % 
rel. Luftfcudhtigkeit 
3 Tage Trocknung bei 45° C 
bis ZUI!l. Prüftage im Klimaraucr bei 18° C 
und 60 % relativer Luftfeuchti1)rni t. 
T a f e 1 16 
Mindestdicken unbewehrter schwimmender :Ss+,ric~1e 
? 
mittl.Druckfestigk. 
n.28 Tagen (an 3 
m.i ttl .Bi egezug-
Miraiest- festi 6k. n. 28 
Estrichmörtel 
1 
dicke 10 cm .l ürf eln) Tc.gen (an 3 
mm kg/cm2 Platten 30x15) 
1 
~,.g/cm2 
~-
1 35 160 30 Zement: 
1 
30 1 225 1 40 
' 
Gips: 1 30 1 150 1 40 
-
1 
l 1 Steinholz: 1 ! 
einschichtig 
+) i1 30 1 120 30 z·:rnischi eh tig 
' Unterschicht 30 80 25 
+) Nutzschicht nach DIN 273 
Jie in der Tafel eingetragenen 1esti~keitswerte weT~ - auf Grund 
der Versuche .mit folgenden r.: i schungsverhältn isscn er: icht: 
1 
' 
' 1 , 
1 
1 
1 
1 
1 
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r, 1:_;men.t: . 
Gis: 
Steinholz: 
- 30 -
~ruc.;l ... .C:0..; ... i 1 Ge ' ./ C'.:2 - ~· G ~ ~ . G-:1 . Gi" 1 ~· . i ?~ ,..., 
Drucl:::f sti_;kei-t ,, ,.; r 1r --/ r, r . ·- 1 ~ ? C ,.. J., C C.. :J Lo....._. '-'"4 
·"' V . " ~ . 
unter Ver:•-:: nc,l) n:- von z 3 2 5, crd.f 01:c ' 1 t V"r1.r00i tet 
und bei e i n( r i:o.L'Il~' ... <..:c. "'E..r.:.s2t:31.x.~., v0L ,..C 1 C-3 Ti~n, 
1:0 / 5-7 "'1!'1 
('1 I 1 
J' • 
.. Rtl. ::( 0 1 
2 Rtl. Sand (0/3 :- illl) 
2 RLl o .. l .. ;.Q_ .,~ .. 10~ne 
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